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ifl/urscH/iFr/Tfxr/tp/îôFi/ivG m/tfex 5/2006

Aussetzung c/er WTO-1/er/îand-
/ungen
ä/m« /««gbawer, UtezzOTtoerfc/rar/ der /fe/fec/zm Tex/z/- ««// ModeOTdwdn'e e. K, FscAöom, P

Der Gesamfi/erba/ic/ 7exf/7 + Mode fordert d/e l/l/e/terfübrung der Do-
Fia-Ronde. fr ze/gf s/cb f/ef enttäuscht über d/e Aussetzung der 1/1/70-

1/er/iand/ungen. G/e/c/ize/f/g ruft er dazu auf, an den 1/erhand/ungst/sch
zurüc/rzu/rebren und d/e Runde n/cht verfrüht a/s gesche/fert zu er/c/ä-

ren.
Das WTO-Ministertreffen der G6 am 23. und

24. Juli 2006 (EU, USA, Australien, Brasilien,

Japan und Indien) war nach 14-stündigen

Verhandlungen erfolglos abgebrochen worden.

Am Montag, 24. Juli, wurde das Einfrieren der

Runde auf unbestimmte Zeit verkündet. Für die

immer stärker exportorientierte und mittelstän-

disch geprägte Textil- und Bekleidungsindu-

strie stellt die Verbesserung des internationalen

Marktzugangs einen erheblichen Erfolgsfaktor

dar. Der Gesamtverband Textil + Mode misst

der Fortführung der Doha-Verhandlungen da-

her höchste Priorität bei und ist nicht bereit, in

den vorzeitigen Totengesang einiger Interessen-

gruppen, so auch des BDI, einzustimmen. Der

Gesamtverband Textil + Mode appelliert an die

führenden Handelsnationen, weiter an einem

Verhandlungserfolg zu arbeiten.

Ein Kompromiss «um jeden Preis», also ein

Geben ohne spürbare Gegenleistung, ist sicher

nicht im Sinne der Industrie. Die grössten Mei-

nungsdifferenzen existieren nach wie vor im

Agrarbereich. Über diesen sind die G6-Staaten

in ihren Gesprächen erst gar nicht hinausge-

kommen. In früheren Verhandlungen hatten

sich die «big players» den fortgesetzten Schutz

ihrer Landwirtschaft durch umfassende Zuge-

ständnisse im Industriegüterbereich erkauft.

Dass Industrieprodukte im Rahmen der Doha-

Runde als «Nicht-Agrarprodukte» bezeichnet

werden, spricht bereits Bände. Es ist höchste

Zeit, den Spiess endlich umzudrehen - noch

besteht die Möglichkeit dazu, auch wenn dies

einen grösseren Zeitrahmen erfordert als bisher

geplant.

Ein Ausweichen auf bilaterale Abkommen

schätzt der Gesamtverband Textil + Mode als

äusserst problematisch ein. Bereits heute exi-

stieren weltweit an die 200 solcher Abkommen,

die allesamt unterschiedlich ausgestaltet sind.

Für mittelständische Unternehmen, die diese

Abkommen nutzen wollen, steht eventuellen

Zollvorteilen ein enormer Verwaltungsaufwand

gegenüber. Gerade die Textil- und Bekleidungs-

industrie hat aufgrund ihrer internationalisier-

ten Produktionskette grosse Schwierigkeiten,

die Auflagen bilateraler Abkommen zu erfüllen.

Gleichzeitig besteht die Gefahr, dass regionale,

nach aussen stark abgeschirmte Handelsblöcke

entstehen. Wirkliche Vorteile verspricht daher

nur eine multilaterale Lösung.

Mebr te/sfi/ng dure/) mehr
7rag@tomforf - Was moder-
ne Sport/c/e/c/ung zum Fun/r-
f/onsfexf/7 macht

Jeder fünfte Deutsche fre/bf rege/mäss/'g Sport - im Trend //'egen dabe/
Insbesondere /Vord/'c l/l/a//c/ng und ß/ad/ng. Aber aueb be/' /dass/'scben ße-

wegungsarfen i/v/'e Fussba//, Joggen und Radfabren fb'essf der Scbn/e/'ss

der Fre/ze/'tsporf/er vor a//em /'n den Sommermonaten l/v/'eder /"n Strömen,
ße/" einem /'nfens/Ven 7ra/n/ng muss d/e FC/e/dung des Sport/ers so /nner-
ba/b e/ner Stunde rund 7,5 b/'s 2,5 1/fer Feucbt/g/ce/f transport/eren.
Bei der optimalen Unterstützung der körper-

liehen und geistigen Leistungsfähigkeiten des

Trägers spielt der physiologische Tragekonifort,

d.h. Atmungsaktivität, Feuchte- und Wärme-

management der Textilien, eine entscheidende

Rolle. Ein schneller Abtransport des flüssigen

Schweisses und die Erzeugung eines trockenen

Mikroklimas auf der Haut unterstützen den

Körper bei der Thermoregulation und beugen

dem als unangenehm empfundenen und ge-

sundheitsgefährdendem Auskühlen und Frö-

stein nach körperlicher Aktivität (Post-exercise-

chill) vor. Zudem erzeugen auf der nassen Haut

klebende Textilien negative Berührungsreize

und schweissfeuchte Haut wird unnötig gereizt.

Körperwärme, die schnell durch Ventilations-

Öffnungen abgeleitet werden kann, hilft, Hit-

zestress zu vermeiden und damit ebenfalls die

Leistungsfähigkeit des Trägers zu steigern.

l/l/ärme- und Feucbfemanagemenf
Sportkleidung aus Baumwolle, wie sie früher

selbst im Spitzensport gang und gäbe war, weist

beim Wärme- und Feuchtemanagement klare

Defizite auf. Schweiss wird zwar gut aufgenom-

men, verbleibt aber in Körpernähe - mit den

genannten negativen Effekten. Bereits seit den

1970er-Jahren beschäftigt man sich am inter-

nationalen Textilforschungszentrum Hohen-

steiner Institute deshalb intensiv mit der Opti-

mierung des Tragekomforts von Sportkleidung.

Sehr früh setzten Prof. Dr. Karl-Heinz Umbach

und sein Team dabei auf die Kombination ver-

schiedener Materialien und deren jeweiligen

Eigenschaften. 1980 wurde die österreichische

Damenmannschaft für die Winterolympiade in

Lake Placid mit der weltweit ersten zweischich-

tigen Unterwäsche ausgestattet, die zusammen

mit den Hohensteiner Wissenschaftlern entwi-

ekelt worden war.

Die auf der Haut aufliegenden Chemiefa-

sera des «Double-Face Materials» leiten den

Schweiss schnell und effektiv vom Körper weg

in die aussen liegende Baumwolle. In Kombi-

nation bieten die beiden Materialien durch das

trockenere Gefühl am Körper einen deutlich

besseren Tragekomfort als Baumwollwäsche.

Nach der positiven Resonanz der Olympioni-

kinnen erfolgte die Markteinführung von zwei-

schichtiger Unterwäsche aus «Transtex» auch

für Freizeitsportler. Der durchschlagende Erfolg

am Markt brachte Anfang der 1980er-Jahre den
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